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Vorwort 

Liebe Leserin, lieber Leser,
diese Sammlung, in die sie sich gerade einlesen, ist kein herkömmlicher 
Gedichtband und will es auch nicht sein. Es ist ein Einblick in die Seelen-
verfassung von Menschen, deren Sprache Hebräisch ist, die mittels ihrer 
lyrischen Ausdruckskraft auf die Ereignisse seit dem 7. Oktober 2023 in 
einem einst als heilig bezeichneten Land reagieren. Keine Berichterstattung 
in den Medien kann ein übergreifendes, allumfassendes Bild, weder der ge-
genwärtigen Alltagsrealität noch der Gemütsverfassung der Menschen zwi-
schen dem Fluss Jordan und dem Mittelmeer liefern. Auch diese Sammlung 
kann es nicht. Schon deshalb, weil sie die Ausdruckskraft von hebräisch 
denkenden, fühlenden und schreibenden Frauen und Männern enthält. Die 
arabisch Schaffenden sind hier nicht vertreten. Und sie sind zahlenmäßig 
die Hälfte der Bevölkerung. Diese Auswahl der Gedichte will eine Sphäre 
der Existenz berühren, vielleicht sogar lüften, die seit jenem 7. Oktober den 
deutschsprachigen, lyrikinteressierten Leserinnen und Lesern wohl kaum in 
dieser Dichte begegnet ist. Eine Sphäre der inneren Existenz, die durch eine 
mentale Verarbeitung ging und als Wort-Kunst in der Wahrnehmbarkeit 
auftaucht. Sie ist eine Verarbeitung der Erfahrung, vor einem Abgrund zu 
stehen, der immer größer und tiefer zu werden scheint; hineinblicken zu 
müssen, und die Gefühle und Erlebnisse an diesem gähnenden Abgrund 
auf eine Weise wiederzugeben, die durch eine künstlerische Metamorphose 
gegangen ist. Diese Sammlung ist keine herkömmliche poetische Antholo-
gie. Sie ist eher ein partieller, einigermaßen repräsentativer Ausschnitt aus 
der Seelenverfassung derer, die im Wort ein Mittel zur Bewältigung einer 
unerträglichen Gegenwart finden, ein Gegenwartsbericht aus einem per-
sönlichen und kollektiven Trauma. Dennoch: ein Zeugnis davon, dass, auch 
wenn die Kanonen donnern, ein Flüstern der nicht verstummten Musen 
hörbar sein kann.

Das Kaleidoskop ist ein optisches Gerät. Wörtlich aus dem Griechischen: 
»Schöne Dinge sehen«. Man schaut in eine Röhre, richtet sie dem Lichte zu 
und sieht farbige Muster, die sich bei jeder Bewegung ändern, sich kaum 
je wiederholen. Darin befinden sich Prismen, in denen eine Doppelbre-
chung des Lichtes stattfindet. So zeugt auch das vorliegende lyrische Wort-
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Kaleidoskop von einer seelischen, emotionalen Doppelbrechung zweier in-
einander verkrallten Völker – von der Gemütslage in einem dieser beiden 
Völker. Das im übertragenen Sinne kaleidoskopische Gerät ist diesmal, den 
Umständen entsprechend, eher der Finsternis, nicht dem Lichte zugewandt. 
Und die prismatische Sphäre der Reflexion ist keine Glasscheibe – es sind 
die poetisch agierenden Menschen selbst, die aus ihrer Seele reflektieren. 

Die Erniedrigung und der Graus, welche 1945 endeten, waren Vorausset-
zungen, auf deren Hintergrund mit der Gründung des israelischen Staats 
ein Biotop entstanden ist, in dem manches vom Erlittenen geheilt werden 
konnte. Die verfolgten und überlebenden Juden wurden zu Pionieren der 
Staatsgründung; eines sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Erfolgs, 
der während langer Jahrzehnte weltweit bewundert wurde. Das Ergehen der 
palästinensischen Menschen, deren Leid, Schmerz, Vertreibung und deren 
Präsenz und Identität wurden dabei in der Allgemeinheit kaum wahrge-
nommen; sie wurden weitgehend ignoriert und verdrängt. Der 7. Oktober 
2023 ist ein Bruch- und Wendepunkt des israelischen Selbstbewusstseins. 
Jetzt tendiert die Entwicklung der Gemüter einerseits in die Richtung ei-
nes politischen Rechtsrutsches, bedingt durch eine Mischung von Opferbe-
wusstsein, Existenzangst und dem Gefühl der Überlegenheit gegenüber der 
palästinensischen Bevölkerung. Andererseits jedoch, dort wo eine entspre-
chende Sensibilität vorhanden ist, kommt solches zum Ausdruck wie es hier, 
in Druckerschwärze geprägt, vorliegt: Vulnerabilität, Sensibilität, Verlust 
der Orientierung, Verzweiflung, Mitgefühl und auch Keime der Hoffnung. 
Und die Erkenntnis, dass der Weg der Gewalt und der Verkennung des 
Anderen zu keiner Befriedung führen kann. 

Beide Sprachen, Deutsch und Hebräisch, haben eine alte, auch spiritu-
elle, philosophische und kulturelle Tradition. Beide sind durch intensive 
Veränderungsprozesse gegangen. Sie haben jedoch eine jeweils völlig an-
dere innere Musik, eine sehr unterschiedliche innere Syntax, eine andere 
konnotative und imaginative Welt. Hebräische Worte und Sätze sind kür-
zer. Sie vermitteln sehr häufig eine innere Verwandtschaft und Nähe zur 
alttestamentlichen Sprache und Bilderwelt. Einzelne Wortstämme haben 
eine weite Sphäre von Begrifflichkeit und Bedeutungen. Die Übersetzung 
ins Deutsche ist diesbezüglich eine Herausforderung. Ich habe mich darum 
bemüht, die Seelenverfassung, die Stimmung des Hebräischen möglichst 
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zu vermitteln, da es ja in diesem Band auch durchgehend um eine kol-
lektive Erfahrungsebene geht, um ein kollektives Trauma, um die Bemü-
hungen, für dieses eine lyrische Ausdrucksweise zu finden. Auch habe ich 
bewusst versucht – im wörtlich ‹übertragenen‹ Sinne –, an manchen Stellen 
inhärente Kanten des Hebräischen an Stelle von Rundungen der deutschen 
Sprache aufrechtzuerhalten.

Mit Ausnahme von zwei, sind alle hier wiedergegebenen lyrischen Texte 
nach dem 7. Oktober 2023 entstanden. Dichtung hat jedoch auch die Eigen-
schaft, ihre Relevanz während langen Fristen aufrechtzuerhalten. Manch-
mal werden Gedichte und lyrische Texte lange nach ihrem Entstehen durch 
aktuelle Ereignisse quasi neu geladen – sie gewinnen eine neue Aktuali-
tät, als wären sie erst jetzt entstanden. Ähnliches liegt ja auch dem Zitieren 
alttestamentlicher Texte zugrunde. Zwei Beispiele solcher Texte sind hier 
enthalten. Der eine ist eine visionäre Imagination einer unvorstellbaren Ver-
söhnung; er wurde im Sommer 2023 als Hörspieltext von einem emeritier-
ten Theaterforscher und Regisseur verfasst. Das andere Gedicht, die einzige 
Präsenz eines palästinensischen Autors, Anton Shamas, wurde 1982 nach 
einem Massaker in Gegenwart des israelischen Militärs im Südlibanon auf 
Hebräisch (!) geschrieben. Jahrzehnte später scheint es nichts an Aktualität 
verloren zu haben. Es deutet auch darauf hin, dass Leid, die Bemühungen 
um Resilienz und Empathie unabhängig von Partei sein können. Dass Leid 
und Empörung auf beiden Seiten, der palästinensischen und israelischen, 
gleichermaßen gelebt werden können – und müssten. Und dass Hoffnung 
zwar schwer erkrankt, dennoch nicht verendet ist.

Mit dieser Sammlung liegt ein Selbstheilungsversuch vor, indem die 
Selbstreflexion eine größere Rolle als die Fremdbeschuldigung spielt. Sie 
möge auch als Gedenken an alle Menschen verstanden werden, die seit je-
nem Tag auf beiden Seiten der einst »grünen Linie« genannten Grenze – 
welche inzwischen längst blutrot gefärbt ist – ihr Leben verloren haben. 
Und in der Hoffnung auf eine versöhnende Kommunikation im heilig sein 
wollenden Lande. »Als meine Worte zu Honig wurden, deckten sich meine 
Lippen mit Fliegen«, sagte der palästinensische Nationaldichter, Mahmud 
Darwish (1941–2008). Diesem Bilde sind die hier zum Wort gekommene 
Dichterinnen und Dichter nicht verfallen. Sie sprechen nicht von Milch 
und Honig. Die Sammlung schließt mit dem Wort von Jacob Raz, ein tra-
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gisches Resümee der nahöstlichen gegenwärtigen Realitätsempfindung: »Zu 
viel Jetzt«. 

Manche der Dichterinnen und Dichter sind in Israel sehr bekannt, ge-
hören zu den meistgelesenen Lyrikern des Landes, welches immer noch an 
der Weltspitze in Bezug auf die Zahl der jährlich im Verhältnis zur Bevöl-
kerungszahl veröffentlichten Bücher steht. Hunderte Gedichtbände erschei-
nen hier jährlich. Manche von ihnen sind im In- und Ausland preisgekrönt. 
So ist David Grossman den deutschen Leserinnen und Lesern wohlbekannt. 
Agi Mishol, die in Israel 19 Gedichtbände veröffentlichte, ist kürzlich auch 
in Deutschland verlegt worden und gewann hier literarische Preise. Andere 
sind weniger bekannt, auch jünger in Jahren. 

Die Wahl der Autorinnen, Autoren und der Texte, was die Qualität, die 
Inhalte und die Personen betrifft, ist und kann nicht anders als subjek-
tiv sein. Und sie ist bei weitem nicht Ausdruck von allen, doch aber von 
manchen Richtungen in der Gesellschaft. Links, rechts, religiös, laizistisch, 
Männer, Frauen, jung, älter, ein hoffentlich authentischer Ausschnitt – kei-
nesfalls ein Durchschnitt – aus der israelischen aktuellen Lyrik. Und vor 
allem: Jede Dichterin, jeder Dichter spricht für sich, in eigener Sprache. 

Allen Autorinnen und Autoren, die ihre Zustimmung gegeben haben 
in deutscher Sprache ihre Texte zu veröffentlichen, die auch jederzeit ge-
sprächsbereit waren, sei sehr herzlich gedankt. Gedankt sei auch meiner 
Partnerin Orna, die wesentlich zum Entstehen dieser Sammlung beitrug.

Im Oktober 2025
Udi Levy
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Schutzraum

Jetzt, da der Tod umherschleicht
und die Pekannüsse sich an ihre Schale drücken
ist Hebräisch der Schutzraum
nichts wird mir zu Schaden kommen, wenn ich unschuldig schönschreibe  
nichts kommt zu Schaden
wenn ich in die Buchstaben gesaugt werde 
wenn ich die Linie nicht verlasse –
zu einem i-Punkt geschrumpft bin
in ein S gedrängt bin oder
in den Bauch des G
mit den rollenden Tränen 
des Umlautes.
Geliebte, Heilige Sprache – 
jetzt, da alles zu seiner Zeit Frucht trägt
und alles diese Furcht erträgt,
da die Plantage ausgibt
und die Erde gepflügt
tue ich nur was Rilke sagt:
Lasse Schönheit und Schrecken mit mir geschehen,
ohne zu denken,
es sei endgültig.

Agi Mishol
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ממ"ד

עַַכְְשָָׁו כְְּשֶֶׁהַַמָָּוֶֶת זוֹחֵֵל סָָבִִיב
וֶֶאֱֱגוֹזֵֵי הַַפֶֶּקׇׇאן נִִלְְחָָצִִים אֶֶל קְְלִִפָָּתָָם

עִִבְְרִִית הִִיא הַַמָָּמָָ"ד
דָָּבָָר לֹאֹ יְְאֻֻנֶֶּה לִִי בִִּכְְתִִיבָָה תַַּמָָּה

דָָּבָָר לֹאֹ יְְאֻֻנֶֶּה
אִִם אֶֶסָָּפֵֵג בָָּאוֹתִִיּוֹת

 אִִם לֹאֹ אֵֵצֵֵא מִִן הַַשּׁוּרָָה – 
מְְכֻֻוֶֶּצֶֶת לְְחִִירִִיק

דְְּחוּסָָה בְְּתוֹךְ הַַסָָּמֶֶךְ אוֹ
בֶֶּטֶֶן הַַגִִּימֶֶל

עִִם הַַדְְּמָָעוֹת הַַנּוֹטְְפוֹת
שֶֶׁל הַַחֲֲטָָף.

שְְׂפַַת קֹֹדֶֶשׁ אֲֲהוּבָָה –
עַַכְְשָָׁו כְְּשֶֶׁהַַכֹֹּל בְְּעִִתּוֹ

וְְהַַכֹֹּל בְְּעָָתָָה,
כְְּשֶֶׁהַַמַַּטָָּע מוֹשִִׁיט
וְְהָָאֲֲדָָמָָה חֲֲרוּשָָׁה

אֲֲנִִי עוֹשָָׂה רַַק מָָה שֶֶׁרִִילְְקָָה אוֹמֵֵר:
נוֹתֶֶנֶֶת לַַיֹֹּפִִי וְְלָָאֵֵימָָה לִִקְְרוֹת לִִי

בְְּלִִי לַַחֲֲשֹֹׁב
שֶֶׁזֶֶּה סוֹפִִי

אגי משעול
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Was da kommt

Was kommt nach dem Quietschen des Eisens?
Das Zeitalter des bröckelnden Silbers, des getriebenen Golds,
Tage der sinkenden Pupillen, Pracht des sterbenden
Rosts. Gedenktage werden am Kalender haften
wie trockenes Efeu an einer Mauer ohne Haus.
Und der Mund wird voll sein von Mehl und wir unfähig zu sprechen.
Was kommt nachdem wir die Klauen unserer Hände stutzen?
Tetanus, Tollwut, dicke Verbände, in Jod getränkt.
Kumulonimbuswolken werden in der Ferne steigen
Milde sammelnd und Schwere.
Du erinnerst:
Was du siehst, ob du es siehst,
ist Lüge. Denn die Wahrheit ist schlaff, die Wahrheit transparent
und sie umgibt dich wie Stickstoff.
Wahrheitsworte werden nicht erkannt.
Du erinnerst:
Wovor du deine Ohren verschlossen hast,
die Stimme die du zu vergessen trachtest,
hörte nie auf zu sprechen.
Sie kehrt zurück wie ein Fluch, heult wie ein Schakal 
in Dörfer die nimmer sind
durch die du gehst.
Denn nach dem Zeitalter des quiekenden Eisens
wird die Klinge des blanken Stahls gezückt
und dein Haupt wird geschoren in Furchen
und dein Herz wird ergriffen von Furcht
und die Bäume des Waldes werden sich neigen
im steigenden Wind.

Nathan Wasserman
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מה יבוא

מָָה יָבָוֹא לְְאַַחַַר חֲֲרִִיקַַת הַַבַַּרְְזֶֶל?
עִִדַַּן הַַכֶֶּסֶֶף הַַמִִּתְְפּוֹרֵֵר, עִִדַַּן הַַזָָּהָָב הַַשָָּׁחוּט,

יְְמֵֵי אִִישׁוֹנִִים שׁוֹקְְעִִים, פְְּאֵֵר חֲֲלוּדָָה
גּוֹוַַעַַת. יְְמֵֵי זִִכָָּרוֹן יִִדָָּבְְקוּ לְְלוּחַַ הַַשָָּׁנָָה

כְְּקִִיסוֹס יָבֵֵָשׁ עַַל קִִיר בְְּלִִי בַַּיִִת.
וְְהַַפֶֶּה יִִמְְלָָא קֶֶמַַח וְְלֹאֹ נוּכַַל דַַּבֵֵּר.

מָָה יָבָוֹא אַַחֲֲרֵֵי שֶֶׁנְְּקַַצֵֵּץ אֶֶת בְְּהוֹנוֹת יָָדֵֵינוּ?
טֵֵטָָנוּס, כַַּלֶֶּבֶֶת, תַַּחְְבּוֹשׁוֹת עָָבוֹת סְְפוּגוֹת יוֹד.

עַַנְְנֵֵי קוּמוּלוֹנִִימְְבּוּס יִִתְְרוֹמְְמוּ בַַּמֶֶּרְְחָָק
צוֹבְְרִִים גַַּם רַַכּוּת גַַּם כֹֹּבֶֶד.

אַַתָָּה זוֹכֵֵר:
מָָה שֶֶׁאַַתָָּה רוֹאֶֶה, אִִם אַַתָָּה רוֹאֶֶה אוֹתוֹ,

הוּא שֶֶׁקֶֶר. כִִּי הָָאֱֱמֶֶת רָָפָָה, הָָאֱֱמֶֶת שְְׁקוּפָָה
וְְהִִיא מַַקִִּיפָָה אוֹתְְךָ כְְּמוֹ חַַנְְקָָן.

לֹאֹ נִִכָָּרִִים דִִּבְְרֵֵי אֱֱמֶֶת.
אַַתָָּה זוֹכֵֵר:

מָָה שֶֶׁאָָטַַמְְתָָּ אָָזְְנֶֶיךָ מִִפָָּנָָיו,
הַַקּוֹל שֶֶׁנִִּסִִּיתָָ לִִשְְׁכֹֹּחַַ,

מֵֵעוֹלָָם לֹאֹ הִִפְְסִִיק לְְדַַבֵֵּר.
הוּא חוֹזֵֵר כִִּקְְלָָלָָה, מְְיַַלֵֵּל כְְּמוֹ תַַּן

בִִּכְְפָָרִִים שֶֶׁכְְּבָָר אֵֵינָָם
בָָּהֶֶם אַַתָָּה עוֹבֵֵר.

כִִּי לְְאַַחַַר עִִדַַּן הַַבַַּרְְזֶֶל הַַחוֹרֵֵק
יִִשָָּׁלֵֵף תַַּעַַר הַַפְְּלָָדָָה הַַמְְּמֹֹרֶֶקֶֶת

וּמוֹרָָה יַַעֲֲלֶֶה עַַל רֹאֹשְְׁךָ
 וּמוֹרָָא יִִפֹֹּל בִִּלְְבָָבֶֶךָ

וַַעֲֲצֵֵי הַַיַַּעַַר יָָנוּעוּ בָָּרוּחַַ
הַַגּוֹבֵֵר.

 נתן ומרסן
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Robin

Der ganze Tag
berechtigte seine vorübergehende Existenz
sich stützend
auf die vorsichtigen 
winzigen Beine
eines Singvogels
ein Rotkehlchen
wunderbar klein
rötlich
ernst
braune ehrliche Augen
deshalb glaubte ich
als es an meinem Fenster weilte
dass es etwas gibt wofür,
etwas für wen.

Maya Weinberg
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ר ו ב י ן

הַַיּוֹם לּּכֻּוֹ
יק אֶֶת קִִיּוּמוֹ הָָאֲֲרָָעִִי הִִצְְּדִּ

בְְּהִִסְְתַַּמְְּכוֹ
הִִּזְּירוֹת עַַל רַַגְְלָָיו הַַ

עִִירוֹת הַַּזְּ
יר ל צִִפּוֹר ׁשִׁ ׁשֶׁ

אֲֲדםֹֹ חָָזֶֶה
קָָטָָן לְְהַַפְְלִִיא

אַַדְְמוֹנִִי
רְְצִִינִִי

נּכֵּוֹת עֵֵינַַיִִם חוּמוֹת 
לָָכֵֵן הֶֶאֱֱמַַנְְתִִּי

חַַּבְּלּוֹנִִי הָָׁשָּׁׁשֶׁה   עָָׁשָׁה 
עֲֲּבַּבוּר מָָה שּׁיֵּׁשֶׁ 

עֲֲּבַּבוּר מִִי.

מאיה ויירבנג
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